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Degustationstage bei Schloss Herdern
Von Freitag, 30. September, bis Sonntag, 2. Oktober

Mit den Genusstagen läutet Schloss Herdern auch dieses Jahr 
den kulinarischen Herbst ein. Vom 30. September bis 2. Oktober 
präsentieren die Genusshandwerker ihr vielfältiges Sortiment 
aus «Genuss Wein Design». Dabei setzen sie auf beste Qualität 
von der Natur. Der Anlass ist eine gute Gelegenheit, um die Ei-
genprodukte von Schloss Herdern kennenzulernen oder Neues 
zu entdecken – und zu erfahren, dass das Gute so nahe liegt. Um 
das Angebot abzurunden, nehmen wiederum diverse Gastunter-
nehmen am Anlass teil. Der Schlossladen ist während dieser 
Zeit ebenfalls offen.

Zeiten: Freitag, 30. September 2016, 16 bis 20 Uhr; Samstag, 
1. Oktober 2016, 11 bis 17 Uhr und Sonntag, 2. Oktober 2016,  
11 bis 17 Uhr.

Die Degustationstage sind eine gute Gelegenheit, die Eigenprodukte von 
Schloss Herdern kennen zu lernen. 

Kunstführer über Schweizer Pfahlbauten vorgestellt
Vernissage des Kunstführers «Pfahlbauten in der Schweiz» am vergangenen Freitag im Seebachtal 

Am Freitag, 23. September 2016, wurde der Führer in der Ge-
meinde Hüttwilen der Öffentlichkeit vorgestellt. Der Ort wurde 
nicht zufällig gewählt, sondern ist mit seinen Pfahlbauten Teil 
des UNESCO-Welterbes.

Im Beisein der Thurgauer Regierungspräsidentin Monika 
Knill, Kantonsarchäologe Hansjörg Brem, Andreas Teuscher 
vom Bundesamt für Kultur, Gishan Schaeren von Swiss Coordi-
nation Group UNESCO Palafittes, Valérie Clerc von der Gesell-
schaft für Schweizerische Kunstgeschichte (GSK) und weiteren 
Festrednern wurde der Kunstführer «Pfahlbauten in der Schweiz» 
präsentiert. Der Führer weist zwar auf alle Fundstätten von 
Pfahlbauten in der Schweiz hin, im Thurgau wird aber die Region 
Seebachtal als Beispiel besonders hervorgehoben und behandelt. 
Das Thema von Gestern zum Heute lässt sich hier anhand von 

Wirtschafts- und Kulturraum beispielhaft darstellen. Im Rah-
men der Vernissage hat Kantonsarchäologe Hansjörg Brem zu 
einer exklusiven Führung der Pfahlbauten-Fundstellen in Hütt-
wilen geladen. Mit seinem Team erläuterte er die Bedeutung der 
wichtigsten Fundorte, beziehungsweise deren Funde für die 
Menschheitsgeschichte in der weiteren Umgebung.

«Dass der Nussbaumersee als UNESCO-Welterbe gewählt 
worden ist, liegt an der exzellenten Erhaltung der Pfahlbauten 
unter Wasser oder in den ufernahen Feuchtgebieten, vor allem 
aber auch an der durch den Naturschutz beziehungsweise die 
Stiftung Seebachtal erreichten Stoppung der Austrockung und 
Aufwertung des Standortes», so Brem.

Welterbe und dazugehörende Ausflugtipps

Seit 2011 sind die «Pfahlbauten rund um die Alpen» serielles 
UNESCO-Welterbe. Insgesamt umfasst das Welterbe 111 Pfahl-
baustätten in sechs Ländern, wovon 56 in der Schweiz liegen. 
Diese wurden nun erstmals gesamtheitlich im Kunstführer 
«Pfahlbauten in der Schweiz» zusammengetragen.

Der Führer ist ein Projekt, das in Kooperation der Gesell-
schaft für Schweizerische Kunstgeschichte (GSK) und der Swiss 
Coordination Group UNESCO Palafittes (SCG) sowie in enger 
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Kantonsarchäologien und 
Museen entstanden ist. Er enthält nicht nur allgemeine Informa-
tionen zu den Pfahlbauten, ihrer Entdeckung und archäologi-
schen Bedeutung, sondern auch praktische Ausflugstipps, um 
dieses Welterbe zu Fuss, mit dem Velo, Auto oder Zug vor Ort 
oder in Museen zu erkunden.

Der Führer erscheint in der Serie der Schweizerischen Kunst-
führer GSK als Nummer 987/988. Umfang 90 Seiten, erhältlich in 
Deutsch, Französisch, Italienisch und Englisch bei www.gsk.ch. 
Der Preis beträgt 20 Franken.

Urs Leuzinger vom Amt für Archäologie des Kantons Thurgau erläutert am 
Nussbaumersee, wie zu Zeiten der Pfahlbauer Feuer gemacht wurde.

Neuer Fussgängerübergang 
in Unterhörstetten
Morgen Mittwoch, 28. September, 

 beginnen die Bauarbeiten

Das Tiefbauamt des Kantons Thurgau erstellt in Unterhörstet-
ten auf Höhe der Schulstrasse einen neuen Fussgängerübergang 
mit Schutzinseln. Am Mittwoch, 28. September 2016, beginnen 
unter der Leitung des kantonalen Tiefbauamtes die umfangrei-
chen Tief- und Strassenbauarbeiten. Aus heutiger Sicht können 
sämtliche Bauarbeiten per Mitte November 2016 abgeschlossen 
werden. Der Verkehr wird während den Bauarbeiten mit Hilfe 
einer Lichtsignalanlage einseitig geführt, allenfalls ist die Ein- 
und Ausfahrt in die Schul-/Alte Rütistrasse sowie in den Rebhal-
denweg kurzfristig lediglich erschwert möglich oder es sind 
kurze Wartezeiten zu erwarten. Die Zufahrt zu den privaten Lie-
genschaften ist während den Bauarbeiten unter Berücksichti-
gung möglicher Erschwernisse gewährleistet, möglicherweise 
müssen kurze Wartezeiten in Kauf genommen werden. Die Bus-
haltestelle «Unterhörstetten Dorf» wird während den Bauarbei-
ten provisorisch um einige Meter verschoben. Im Frühsommer 
2017 erfolgt der Einbau der Deckschicht, danach sind die Bauar-
beiten beendet. Der Verkehr wird für einige Tage wieder halb-
seitig mittels Lichtsignalanlage geführt. Die Beachtung der Bau-
stellensignalisation hilft, Gefahrensituationen zu vermeiden. 
Unternehmer, Bauleitung und Bauherrschaft werden bemüht 
sein, die Beeinträchtigungen möglichst gering zu halten.

Gemeinde Raperswilen  
zu Besuch im Bundeshaus
Fragerunde mit Nationalrat Markus Hausammann,  

danach Bummel durch die Altstadt

Der diesjährige Ausflug des Gemeinderates und weiteren Ver-
tretern der Gemeinde Raperswilen machte eine Planung von lan-
ger Hand notwendig. Die Besuchsmöglichkeiten im Bundeshaus 
sind immer schnell ausgebucht, vor allem natürlich während der 
Sessionszeiten. Die Gruppe bestehend aus elf Teilnehmern star-
tete ihren Tag in Islikon, von wo aus es mit dem Kleinbus nach 
Bern ging. Nach einem kurzen Kaffeehalt kurz vor Bern traf die 
Gruppe pünktlich beim Bundeshaus ein. Nach anfänglichen Un-
stimmigkeiten bei der Sicherheitskontrolle respektive der Not-
wendigkeit, die Ausweise gegen einen Besucherbadge zu tau-
schen, was der Stimmung jedoch keinesfalls einen Abbruch tat, 
durften wir die Debatten und das emsige Treiben im National-
ratssaal beobachten. Im Anschluss war die Zeit für eine Frage-
runde mit Nationalrat Markus Hausammann reserviert. Auf-
grund unseres doch mehrheitlich bäuerlichen Hintergrundes 
gingen die Ausführungen ebenfalls in die gleiche Richtung. Mar-
kus Hausammann, als Vertreter aus der Landwirtschaft, unter-
stützt die lancierte Initiative zur Ernährungs- und Versorgungs-
sicherheit. Diese setzt sich dafür ein, dass in der Schweiz auch 
eine produzierende Landwirtschaft ihren Platz und ihre Berech-
tigung hat. Ziel kann und darf doch nicht sein, dass die Schweiz 
irgendwann nur noch aus Blumenwiesen besteht und alles Not-
wendige importiert wird. Nach einem feinen Mittagessen in der 
Schmiedstube blieb noch Zeit für einen Bummel durch die Alt-
stadt und einen Besuch bei den Bären im neu gestalteten Bären-
park. Die Bären genossen ebenfalls das schöne Herbstwetter, wie 
auch wir unsere Erfrischung im Gartenrestaurant. Nach ziemli-
chen Verkehrsbehinderungen, welche jedoch bereits zum alltäg-
lichen Standard in der überfüllten Schweiz gehören, erreichten 
wir kurz nach 19.00 Uhr den Greuterhof in Islikon. Im Restaurant 
zur Schmitte wurde uns zweierlei Gordon-bleus serviert. Mit 
bestem Wein aus der Region und eifrigen Gesprächen fand der 
eindrucksvolle Tag einen würdigen Abschluss.

Gemeinderat und weitere Vertreter der Gemeinde Raperswilen mit Nationalrat 
Markus Hausammann in der Mitte.

Liebe in allen Facetten und Hobbygärtnerparodie 
Müllheimer Kulturleben wurde mit Lara Stoll und Robin Bruderer positiv aufgemischt

(mkz) Lara Stoll und Robin Bruderer beackerten mit geball-
tem Wortwitz und mit grossem Erfolg die verschiedensten Kri-
sengebiete im vollbesetzten Traubensaal Müllheim. Der Verein 
Filmfreunde mit Präsident Andrea Paoli hat zu diesem Poetry 
Slam Event, eigentlich ein Sprechwettbewerb, eingeladen. Die 
acht feschen Männer hatten bei der Künstlerwahl einen guten 
Riecher und mischten das Müllheimer Kulturleben jeweils posi-
tiv auf. Die Besucher waren begeistert, die Stimmung locker, 
beide Interpreten erhielten viele Lacher und Zwischenapplaus. 
Der Traubensaal ist eine ideale Kleinkunstbühne.

Der Einstieg, so quasi als Vorprogramm, bestritt der einhei-
mische Robin Bruderer, «er sei ausser Konkurrenz hier» betonte 
Bruderer und performte leidenschaftlich das Thema Liebe in 
allen Facetten, die eben manchmal auch dornrosig sein kann. 
Zerpflückt wurden auch die harmlosen alltäglichen Kriege, wie 
etwa in der Waschküche, oder im Herbst die Zuckerrübentrans-
porte, die für manche Autofahrer einen Stressfaktor sind. Es 
sind kleine Kriege, so Bruderer und wird, ganz ruhig – im Ge-
gensatz zu Syrien.

Gespür für aktuelle Motive

Lara Stoll, die quirlige, zierliche Powerfrau, ist die Frau der 
Poetry Slam-Szene schlechthin mit nationalen und internationa-
len Auszeichnungen. Ihre Bühnenpräsenz nimmt einen sofort 
gefangen und das Gespür für aktuelle Motive ist enorm span-
nend. Mit «Fürzgügerigüx», einem Wort, das man überall ein-
setzen kann, wenn einem etwas egal ist, war ein Hit, ebenfalls 

die rasante Hobbygärtnerparodie über eine übertriebene Pflan-
zenliebe zu einer 120 Jahre alten Buche. Im digitalen Zeitalter 
kann es vorkommen, dass die stalkende Mutter, zum Leidwesen 
der Kids, diese über die sozialen Medien kontrolliert. Tod und 
Sicherheit waren weitere und auch tiefgründige Themen. Bei den 
männlichen Körpergeräuschen, dem Schnarchen, interpretierte 
Lara Stoll so einen geräuschvollen «Balkenraspler» in allen Va-
rianten und Tonlagen. Die überzeugende Professionalität, Origi-
nalität und verschiedenen Tempi in der Sprache, Mimik und 
Gestik beeindruckten und faszinierten zugleich, dafür bekam 
die Slam Poetin riesigen Applaus. Ein super Abend, an den man 
sich gerne erinnert.

Die lockeren Filmfreunde (vlnr): hinten: Werner Kretz, Urs Koller, Christoph 
Haeberlin, Reto Wintsch, Walter Knup, Alex Hutter. Vorne: Daniel Krähemann, 
Lara Stoll, Andrea Paoli.

Müllheim: Mann überfallen und beraubt
Zwei bewaffnete Täter haben am Samstagabend einen Mann in einem Wohnwagen überfallen und gefesselt 

(kapo) Der Wohnwagen steht vor einer Liegenschaft an der 
Bahnhofstrasse, am südlichen Dorfende zwischen der Auto-
bahnüberführung und der Getreidemühle im Weiler Hasli. Ge-
mäss den bisherigen Erkenntnissen der Kantonspolizei Thurgau 
schlief der 56-Jährige im Wohnwagen, als um 23.30 Uhr jemand 
gegen die Tür klopfte. 

Als der Mann Nachschau halten wollte, drangen zwei mit ei-
ner Pistole und einem Messer bewaffnete Männer in den Wohn-
wagen ein und verlangten Geld. Sie versetzten dem Opfer meh-
rere Faustschläge und fesselten ihn. Anschliessend durchsuchten 
sie den Wohnwagen und flüchteten mit Bargeld und Gold-
schmuck im Wert von rund 2500 Franken.  Eine sofort eingelei-
tete Fahndung, bei der auch ein Suchhund zum Einsatz kam, 

blieb zunächst ohne Ergebnis. Der Kriminaltechnische Dienst 
sicherte die Spuren am Tatort. Die Kantonspolizei Thurgau und 
die Staatsanwaltschaft Kreuzlingen haben die Ermittlungen auf-
genommen. Die beiden Täter sprachen gebrochen Schweizer-
deutsch. Sie werden als etwa 30 Jahre alt, zirka 175 bis 180 cm 
gross und von mittlerer Statur beschrieben. Ihre Gesichter wa-
ren mit einer dunklen Maske verdeckt.

Zeugenaufruf

Wer Angaben zur Täterschaft machen kann oder Beobachtun-
gen gemacht hat, wird gebeten, sich bei der Kantonspolizei 
Thurgau unter 052 728 22 22 zu melden.

VON DER GRENZE
Jüdisches Leben am See

Führung auf der Halbinsel Höri, 
morgen Mittwoch, 28. September

Den Spuren des jüdischen Schiftstellers Jacob Picard folgend 
informiert der Historiker und Bodenseeguide Helmut Fidler am 
Mittwoch, 28. September 2016,  über das Zusammenleben von 
Juden und Christen auf der Halbinsel Höri. Über dreihundert Jah-
re gab es in Wangen (heute Ortsteil von Öhningen) eine jüdische 
Gemeinde, deren Alltagsleben Jacob Picard in seinen Erzählun-
gen aus dem Landjudentum festgehalten hat. Die Wanderung führt 
durch das von jüdischen Wohnhäusern geprägte Unterdorf, in den 
Jacob Picard Gedenkraum im ehemaligen Rathaus und weiter hi-
nauf zum jüdischen Friedhof, der am Waldrand oberhalb des Dor-
fes liegt. Die Führung beginnt um 15 Uhr, Treffpunkt ist der Park-
platz beim Museum Fischerhaus in Öhningen-Wangen. Der Un-
kostenbeitrag beträgt 8 Euro. Männliche Teilnehmer werden gebe-
ten, den Friedhof mit Kopfbedeckung zu betreten. Anmeldung 
erbeten unter Telefon 0049 7735 81920 (Tourist-Info Öhningen).


